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Ecrmifdjte ^llärj-ifadjridjtflt.

,Ç)ie unb ba fd)neit eë, ftarf mit SQBûffer bermifcbt ; bcr ©tanbe=

ratfj ertcbigt feine ïroïtànben ; ber SBinb fdjeint Dtcgcnt beâ 9Jîonatë

ju [ein unb aud) ber 9tatiortûIratf) fef>rt cor Dftctn nidjt tjeitn,

©djon metbet man bon berfebiebenen (Seiten baê (Sitttreffen bon

gugbögetn, meldje aber balb mit erfrorenen gebem roieber retour

jtefceti ; Sgnûtieff bereist nod) immer bie £)öfe mit feinem fjtuubreifebiffet.

9îad)të ift bie Suft gtemltcî) tübt unb ber Çimmel bebceït; ber

^rieben ift 01113er grage.

©tarte Sebreffionen tonftatirt man über ben $anal ; ©tabftone

bat ein neueê Sud) berauëgegeben.

S)ie Sorbeerbaume roerben Oon einer jterftörenben Sranïfjeit t)etm=

gefucht ; 23lärter unb 3roetge fterben in golge betriebener Sßitje ab ;

bie ©ifenbafingefellfctaften teiben unter ber otten Kalamität.

Stn Redten unb SSicfen Müht bie 33tume ber $efd)eibenheit, baê

berjige SSettchen; Çerr SEßuißeret tjat nod) immer ein leereê ßnopflod).

Sawiuen bonnern bon ben Sergen unb jerftören maê itjnen

in ben 2ßeg tommt: ber 33unbeëratf) legt ein ©efejj bor betreffenb

3roang§offomobement für Sifenbabnen.

®ie SSerfcbônerungëbereine bringen on bübfdjen Sluêfidjtëbuuf'ten

jur 58equemtid)teit beë SßubtifumS ffiubebänte an ; bie greife für

granwcoubertë unb Telegramme erleiben eine beträd)tlid)e @rböf)ung.

Knaben freuen fid) beê grûfjïingë unb fbielen gangbaïï; baë

©timinrcdjtëgefetj fliegt auë einer Cammer im bie anbere.

Sit ben SBaumfdjuten otutirt man alle gteid) fleißig ; baê gabrif=

gefetj ift, mie eê fd)eint jübifdjer 2I6ftainmung ; man fdjafft nod) immer

an feiner 33efdjneibung.

Ueberau mirb gerüfjntt, roie herrlich bie Sffiinterfoot ftet)t; eine

[Reifje bon Strubbenjufammenjügen finb angefet^t ; man muntett fogar

bon $rieg.

3U§ eine mabre ^ßlage bezeichnet man bie kühner, meld)e Meë

t)erborfd)arren unb anbifen ; in 2)eutfd)tanb fnfjuben bie ©taatS=

anmalte emfig nad) SMëmartfbeteibigungen.

®ie Phylloxéra vastatrix tritt mit erneuerter ipeftigfett auf;
baê 23ereinëteben florixt in nie geahnter SBeife.

$n Söaobttonb febneiben fie bie SReben unb in 23ern bauen fie

bie internationalen.
®ie Simmat ift mieber bebenttid) geftiegen ; ber grofje ©tobtratt)

bat letzte 2öod)e ©itjung gehalten.

3m ©anjen ift baë Söetter fehr berlocfenb ; |)err ßoutin ift bei

ber N. 0. B. mit Sr. 40,000 ©ehalt eingetreten.

greubige Dftern ftel)t bor ber Stjttte, überafl hört man tjerjtid)

lachen; auf ben 9iebelfbalter" mirb fottmährenb abonnirt.

Jtofctttfdww).

Sie erheblich ertlärte SOtotion ber SRationalrätfje Salti; unb ©enoffen,

roclche einem ©efefc über ben 6dju)j ber Grfinbungen unb über Gin=

fübrung ber gabrifmarle ruft, roirb, roie man fid) jeftt fdjon überzeugen

fann, einem fdjreienbeu SBebüifnifj eutgegenfommen. Tai gegen 9fad)

abmung fcbüfcenbe patent bat nämlich jur golge, bafi nur gute ^kobufte

geliefert roerben. 3ft aber bie gabrifmarle niebt bind; baê ©efeÇ ficher

geftcllt, fo fann fid) ber beften Grfinbung ein ^jufeber bemädjtigcn unb fie

oljne bie minbeftc ©arantie ju feinem Sßroftt oerroenben. Diamentlidj begüm

ftigen bie patente bic Gntroidlung ber Spejialitäten in ber gnbuftrie in

fjoljem SJtafje.

Sic gabrü fiadjat, SBinfler u. Sie. in Sutern, beren Sedjnifcr

feit fahren nur mit Grfinbungen befdjäftigt fmb, bat in ben @cf$&ftS<

führern beä proteftantifdj en £>ûtfêoereinê uon 33afel einen gefäl;r=

lieben SRioalen gefunben. SDtit nadjgealjmtem gabrifftemnel fueben

fte fidj jebe frembe Srfinbung anjueignen, unb bem $ublitum ben ©lauben

beijubringen, bafe fie ben ädjten Slrtifel befiÇen. 3)ie ßrfinbung eineê

latljoliidjen OJlatbematif er§ gehört non ffiedjtâ roegen bem flonton

3ug an, ber fie juerft gemadjt t)at. Slber bie glüctlidje 3bce fjat fo eben

einige ©tubenten in £u jern auf ben ©ebanten gebradjt, baê geiftige

ßigentfium beê Diadjbars ju ftefjlen unb um ben SBetrug ju uerbüllen, grauiren

fte auf ibre Sabrilmarie bie ^nfdjrift: ßatfjolifdje ^fjilofopbic. ©oldjem

Unfug roitb baê oerlangte ©efe(j einen [Riegel fdjieben. SDer djemifdje

6toff, mit bem man einen 2Mjren rocifi roafdjcn fann, ift, fooiel roir

roiffen, oon einer lenjburgifdjen ©efcüfdjaft erfunben roorben. äBeldje

3trüi)ftngsaftnutig.

3fjr fieute ricdjt eê lüftetet,

Gê fträuletet unb büftelet;

6ê murrt unb friebenéliebelet,

Êê fnurrt unb friegêoerfdjiebelet,

Gê pförtelet unb türfeiet,
Gê ruffeiet unb fcbürfclct,

Gê prototollt unb mädjelet,

Gê btinjt unb ftodjabnlädjelet,
Gê träufelet unb fäufetet,

Gê ladetet unb mäufelet,

Unb nodj beuor man'ê ädjtelet,

SBirb eines 2agê gefd)läd)tclet.

trübe Sluêftdjten Bat aber aud) bie 3)roguerie, roenn ein bif djöf lidjer
Äanjler oljne fRefpctt oor bcr gabrifmarfe ben Slrtilet fidj felbft ju nuÇe

madjt? Sa bie Cenjburger glüdtidjerroeife nidjt im galle fmb, ibre Priorität

jur ©ettung ju bringen, fo roirb baê ©efejj bem neuen Seroerber eine günftige

©elegenbeit bieten, auf feine Progerie ein eigcneë patent ju nehmen, bamit

für bie üJloljrenrocifdje nur gute Slrtifel geliefert roerben. Sem ^nürnberger
Srid)ter fiebt man ben fremben Uriprung auf ben erften SBIid an. 3îidjtê=

beftoroeniger bat eine [Reibe oon Sonntagêicbulen unb @ebctêbeit;

anftatten aud) biefe Grfinbung ftd) angemafît unb madjt bafür im Stillen

erfolgreich [Reltame, obgteidj fie nietjt einmal baê Ruiner erfunben
baben. Ser fdjrocijetifdjen Ufjreninbuftrie brobt oon Slmerifa Ijer eine

gefäbrlidje Sonfurrenä, roenn eê niebt gelingt, Grfinbungcn ju madjen, roeldje

gröfeere SLßoblfeiiljeit geftatten. Sereitê Ijat ein Uljrenmadjer eine 3?ernnberung

beê SEBevfê ausgebaebt, roeldje baê gabrifat roieber tonfurrenifäbig madjen fann.

Gê ift aber 511 befürdjten, bafî ber 3îad)abmungêtrieb ber ginanjroelt
mandjeê latent auf ben ©ebanfen bringen roirb, biefe Sßereinfadjung
beê gdjaJUiement für ftdj auêjunu^en unb bem flrebit neue SEßunben ju

fdjlagen. Slm auffallcnbftcn jeigt ftdj ber Unfug an ber Sautfdjuf=
inbuftrie. Siefer Slrtifel läfst ftdj für alle erbentlidjen 3fcde oerroenben.

Slber leiber fommt cê immer Ijäuftger oor, bafi fidj ^cbermann jQr (jeredjtigt

hält, im §anbet unb Sfßanbel ben fiautfdjuf nadjäumadjen unb bamit

bte guten ©efdjäfte oerberben. Sßerfdjiebene SSerfudje finb enblid) oon

©eite höherer Üliilitärperfonen gemacht roorben, ben SfJlantel, roeldjer

nur bann etroaê nüftt, roenn er gerollt ift, alê eigene Grfinbung
unter bte Scute ju bringen, ©lüdlidjerioeife ift biefer Sttttlel buidj eine

33Î a r f e gefdjü^t, bie nidjt fo leidjt nadjgealjmt roerben fann.

^ofififdje $ebattßettfi>äT)tie üßer bie gegenmörtige fojiofe 3trage.

Saê größte Unglüd ber Se&tjeit befteht barin, ba& bie meifien SOfenfdjen

nidjt gutroitlig £ungerê fterben roollen.
* **

$ebeê ©efdjöpf hat feine ginten. Sen Odjfen meibe ftetê oon oorne,
ein ftôrrigeê SR 0 fj meibe oon h inte«; roenn aber fieute tommen, bie mit

füfien Sieben ißertrnuen ju ben [Manipulationen oon 3£ ©efellfdjaften in bir

erroeden roollen, bie meibe oon allen ©eiten.

*
Sie 3ufunft beê ÎDÎenfdjengefdjledjtcê ift gegenroärtig mehr atê je ocu

fchleiert. Senalten[ßropheten glaubt man nidjtê, roeil fie (djon lauge 1 0 b t

unb ben neuen fann man nidjtê glauben, roeil fte nod; nidjt tobt finb.

* *

Vermischte März- Nachrichten.

Hie und da schneit es, stark mit Wasser vermischt; der Ständerath

erledigt seine Zraktanden ; der Wind scheint Regent des Monats

zu sein und auch der Nationalrath kehrt vor Ostern nicht heim.

Schon meldet man von verschiedenen Seiten das Eintreffen von

Zugvögeln, welche abcr bald mit erfrorenen Federn wieder retour

ziehen ; Jgnatieff bereist noch immer die Höfe mit seinem Rundreisebillet.

Nachts ist die Luft ziemlich kühl und der Himmel bedeckt; der

Frieden ist außer Frage.

Starke Depressionen konstatirt man über den Kanal; Gladstone

hat ein neues Buch herausgegeben.

Die Lorbeerbaume werden von einer zerstörenden Krankheit

heimgesucht ; Blätter und Zweige sterben in Folge verschiedener Pilze ab ;

die Eisenbahngesellschaften leiden unter der alten Kalamität.

An Hecken und Wiesen blüht die Blume der Bescheidenheit, das

herzige Veilchen; Herr Wuilleret hat noch immer ein leeres Knopfloch.

Lawinen donnern von den Bergen und zerstören was ihnen

in den Weg kömmt; der Bundesrath legt ein Gesetz vor betreffend

Zwangsakkomodement für Eisenbahnen.

Die Verschönerungsvcreine bringen an hübschen Aussichtspunkten

zur Bequemlichkeit des Publikums Ruhebänke an ; die Preise für

Frankocouverts und Telegramme erleiden eine beträchtliche Erhöhung.

Knaben freuen sich des Frühlings und spielen Fangball; das

Stiimnrcchtsgesetz fliegt aus einer Kammer im die andere.

In den Baumschulen okulirt man alle gleich fleißig ; das Fabrikgesetz

ist, wie es scheint jüdischer Abstammung ; man fchafft noch immer

an seiner Beschneidnng.

Ueberall wird gerühmt, wie herrlich die Wintersaat steht; eine

Reihe von Truppenzusammenzügen sind angesetzt ; man munkelt sogar

von Krieg.

Als eine wahre Plage bezeichnet man die Hühner, welche Alles

hervorscharren und anpiken ; in Deutschland fahnden die Staatsanwälte

emsig nach Bismarckbeleidigungen.

Die ?I,Moxsra vastatà tritt mit erneuerter Heftigkeit auf;
das Vereinsleben florirt in nie geahnter Weise.

In Waadtland schneiden sie die Reben und in Bern hauen sie

die Internationalen.
Die Limmat ist wieder bedenklich gestiegen ; der große Stadtrath

hat letzte Woche Sitzung gehalten.

Im Ganzen ist das Wetter fchr verlockend ; Herr Coutin ist bei

der 0. ö. mit Fr. 40,000 Gehalt eingetreten.

Freudige Ostern steht vor der Thüre, überall hört man herzlich

lachen; auf den Nebelspalter" wird fortwährend abonnirt.

Patentschutz.

Die erheblich erklärte Motion der Nationalräthe Ball y und Genossen,

welche einem Gesetz über den Schutz der Ersindungen und über

Einführung der Fabrikmarke rust, wird, wie man sich jetzt schon überzeugen

kann, einem schreienden Bedürsniß entgegenkommen. Tas gegen

Nachahmung schützende Patent hat nämlich zur Folge, daß nur gute Produkte

geliesert werden. Ist aber die Fabrikmarke nicht durch das Gesetz sicher

gestellt, so kann sich der besten Erfindung cin Psuschcr bemächtigen und sie

ohne die mindeste Garantie zu seinem Profit verwenden. Namentlich begünstigen

die Patente die Entwicklung der Spezialitäten in der Industrie in

hohem Maße.

Tie Fabrik Lachat, Winkler u. Cie. in Luzern, deren Techniker

seit Jahren nur mit Ersindungen beschäftigt sind, hat in dcn Gcschästs-

sührern des protestantischen Hülssvereins von Basel einen gefährlichen

Rivalen gesunden. Mit nachgeahmtem Fabrikstempel suchen

sie sich jede sremde Erfindung anzueignen, und dem Publikum den Glauben

beizubringen, daß sie den ächten Artikel besitzen. Die Erfindung eines

katholischen Mathematikers gehört von Rechts wegen dem Kanton

Zug an, der sie zuerst gemacht hat. Aber die glückliche Idee hat so eben

einige Studenten in Luzern auf den Gedanken gebracht, das geistige

Eigenthum des Nachbars zu stehlen und um den Betrug zu verhüllen, graviren

sie auf ihre Fabrikmarke die Inschrift: Katholische Philosophie. Solchem

Unsug wird das verlangte Gesetz einen Riegel schieben. Der chemische

Stoff, mit dem man einen Mohren weiß waschen kann, ist, soviel wir

wissen, von einer lenzburgischen Gesellschaft erfunden worden. Welche

Arüljlingsahnung.

Ihr Leute riecht es lüftelet,

Es sträußelet und düstelet;

Es murrt und sriedensliebelet,

Es knurrt und kriegsoerschiebelet,

Es psörtelet nnd türkelet,

Es rüffelet und schüttelet,

Es protokollt und mächelet,

Es blinzt und stockzahnlächelet,

Es kräuselet und säuselet,

Es kätzelet und mäuselet,

Und noch bevor man's ächtelet,

Wird eines Tags geschlächtelet.

trübe Aussichten hat aber auch die Droguerie, wcnn cin bischöflicher

Kanzler ohne Respekt vor dcr Fabrikmarke dcn Artikcl sich selbst zu nutze

macht? Da die Lenzburger glücklicherweise nicht im Falle sind, ihre Priorität

zur Geltung zu bringen, so wird das Gesetz dem neuen Bewerber cine günstige

Gelegenheit bieten, auf seine Trog erie ein eigenes Patent zu nehmen, damit

sür die Mohrenwäsche nur gute Artikel geliesert werden. Dem Nürnberger
Trichter sieht man den fremden Ursprung aus den ersten Blick an.

Nichtsdestoweniger hat eine Reihe von Sonntagsschulen und Gebetsheilanstalten

auch diese Erfindung sich angemaßt und macht dasür im Stillen

erfolgreich Reklame, obgleich sie nicht einmal das Pulver ersunden
haben. Ter schweizerischen Uhrenindustrie droht von Amerika her eine

gefährliche Konkurrenz, wenn cs nicht gelingt, Erfindungen zu machen, welche

größere Wohlfeilheit gestatten. Bereits hat ein Uhcenmacher cine Veränderung

des Werks ausgedacht, welche das Fabrikat wicder konkurrenzsähig machen kann.

Es ist abcr zu besürchten, daß der Nachahmungstrieb der Finanzwelt
manches Talent auf dcn Gedanken bringen wird, diese Vereinfachung
des Echappement sür sich auszunutzen und dem Kredit neue Wunden zu

schlagen. Am ausfallendsten zeigt sich der Unsug an der Kautschukindustrie.

Dieser Artikel läßt sich sür alle erdenklichen Zwecke verwenden.

Aber leider kommt es immer häufiger vor, daß sich Jedermann sür berechtigt

hält, im Handel und Wandel den Kautschuk nachzumachen und damit

die guten Geschäfte zu verderben. Verschiedene Versuche sind endlich von

Seite höherer Militärpersonen gemacht worden, den Mantel, welcher

nur dann etwas nützt, wenn er gerollt ist, als eigene Erfindung
unter die Leute zu bringen. Glücklicherweise ist dieser Artikel durch eine

Marke geschützt, die nicht so leicht nachgeahmt wcrdcn kann.

politische chedankmspähne üöer die gegenwärtige soziale Israge.

Das größte Unglück der Jetztzeit besteht darin, daß die meisten Menschen

nicht gutwillig Hungers sterben wollen.
» -»

Jedes Geschöps hat seine Finten. Den Ochsen meide stets von vorne,
cin störriges Roß meide von hinten; wcnn aber Leute kommen, die mit

süßen Reden Vertrauen zu den Manipulationen von T Gesellschaften in dir

erwecken wollen, die meide von allen Seiten.

Die Zukunft dcs Menschengeschlechtes ist gegenwärtig mehr als je

verschleiert. Ten altenPropheten glaubt man nichts, weil sie schon lange t o d t

und den neuen kann man nichts glauben, weil sie noch nicht todt sind.
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